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Die gegenwartig geltenden Ausschreibungsbedingungen und Veréffentlichungspflichten fir die
Regelenergiequalitaten Sekundarregelung und Minutenreserve sind seit einer Uberarbeitung im
Jahr 2011 in Kraft (BK6-10-098 vom 12.04.2011, BK6-10-099 vom 18.10.2011). Die Beschluss-
kammer hatte im Bestreben einer Intensivierung des Wettbewerbs auf diesen Regelenergie-
markten umfangreiche Anpassungen der Ausschreibungsbedingungen vorgenommen, um so-
wohl die Marktteilnahme insbesondere fir die Betreiber kleinerer Erzeugungsanlagen zu erleich-
tern als auch die Markte fur neue Technologien zu 6ffnen. Seitdem sind bei den genannten Re-

gelenergiequalitdten zahlreiche Markteintritte neuer Anbieter zu verzeichnen.

Zukunftig werden aufgrund des zunehmenden Anteils an volatiler Einspeisung aus Windenergie-

und Photovoltaik-Anlagen im Energieversorgungssystem neue Herausforderungen bzw. erhdhte
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Anforderungen an die Ausregelung der Ubertragungsnetze zur Aufrechterhaltung der Sys-
temstabilitat gestellt. Insbesondere wird — situationsbedingt — ein sehr hoher und kurzfristiger
Flexibilitatsbedarf bestehen. Daraus ergibt sich das Erfordernis, weitere Potenziale bei Anbietern

von Flexibilitat fir die Erbringung von Regelenergie zu erschlie3en.

Diesem Erfordernis tragt die Beschlusskammer Rechnung und beabsichtigt, die Ausschrei-
bungsbedingungen fur die Sekundarregelung und die Minutenreserve zu optimieren, um weite-
ren Akteuren wie flexiblen Erzeugern (insbesondere auch Betreibern von Windenergieanlagen),
in der Leistung steuerbaren Verbrauchern (bspw. Betreibern von Demand-Side-Management-
Systemen), Betreibern von Speichern u.a. den Zugang zu den genannten Regelenergiemarkten

zu erleichtern.

Die Beschlusskammer 6 der Bundesnetzagentur hat insoweit am 23.11.2015 gemal} § 29
EnWG, § 27 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2 StromNZV jeweils ein Festlegungsverfahren zur Weiter-
entwicklung der Ausschreibungsbedingungen und Veréffentlichungspflichten fur Sekundarrege-
lung (Az. BK6-15-158) sowie fur Minutenreserve (Az. BK6-15-159) eroffnet.

Ansatzpunkte fur eine Weiterentwicklung der Ausschreibungsbedingungen und Veroffentli-
chungspflichten bestehen aus derzeitiger Sicht der Beschlusskammer und unter Bericksichti-
gung der Ausfihrungen des Weiltbuchs ,Ein Strommarkt fir die Energiewende® des Bundes-

wirtschaftsministeriums in den nachfolgend dargestellten Aspekten.
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1. Sekundarregelunqg (Az. BK6-15-158)

1.1. Ausschreibungszyklus

Ausschreibung der Sekundérregelleistung erfolgt kalendertaglich

Die Beschlusskammer erwagt, den Ausschreibungszyklus von derzeit einer Woche auf einen
Kalendertag zu verklrzen. Der gegenwartige Ausschreibungszyklus durfte nach derzeitiger Ein-
schatzung der Beschlusskammer flr viele potenzielle Anbieter von Sekundarregelleistung ein
Hindernis sein, in den Markt einzutreten, sowie fur bereits existierende Marktakteure eine Er-
schwernis, ihre vorhandenen Potenziale optimal in den Markt einzubringen. Eine Verkurzung
des Ausschreibungszyklus auf einen Kalendertag bedeutet voraussichtlich insbesondere eine
leichtere Angebotsstellung fur Anbieter mit kleinem Anlagenpark wie auch fur Anbieter, deren
Flexibilitdt an Produktionsprozesse gekoppelt ist. Eine kalendertagliche Ausschreibung soll den
Anbietern eine bessere Prognose der zur Vermarktung zur Verfugung stehenden Anlagen bzw.
Kapazitat ermoglichen. Daruber hinaus kdnnte durch die EinfUhrung einer kalendertaglichen
Ausschreibung die Marktteilnahme flr dargebotsabhangige Erneuerbare-Energien-Anlagen

(EE-Anlagen), insbesondere Windenergieanlagen, deutlich erleichtert werden.

Ferner soll eine kalendertéagliche Ausschreibung auch die Méglichkeit fiir die Ubertragungsnetz-
betreiber erdffnen, zukinftig eine situationsabhangige Dimensionierung und Beschaffung von
Sekundarregelleistung durchzuflihren. Mit der gegenwartigen wochentlichen Ausschreibung von
Sekundarregelleistung lassen sich kurzfristige Ereignisse, die einen erhéhten Bedarf an Sekun-
darregelleistung erfordern, wie sie bspw. aufgrund des hohen Anteils an volatiler Einspeisung
aus dargebotsabhangigen EE-Anlagen in bestimmten Wetterlagen (Starkwindfront etc.) entste-
hen kénnen, nicht abbilden. Andererseits existieren Zeitraume bzw. Tage, in denen die Netzsi-
tuation im Hinblick auf Leistungsungleichgewichte wenig angespannt ist und in denen tatsachlich
ein geringerer Bedarf an Sekundérregelleistung besteht, als von den Ubertragungsnetzbetrei-
bern wochentlich beschafft wurde. Eine kalendertagliche Ausschreibung soll in Kombination mit
einem optimierten, dynamischen Dimensionierungsverfahren, welches kurzfristige Einflussgro-
Ren (Wind, Sonne, Temperatur u. a.) berlcksichtigt, die Voraussetzung fir eine situationsbasier-
te, sich am erwarteten Zustand des Ubertragungsnetzes orientierende Beschaffung von Sekun-

darregelleistung schaffen.



1.2. Ausschreibungsablauf

a) Beginn der Ausschreibung fiir den Erbringungstag D: D-5, 10:00 Uhr, Ende der Aus-
schreibung: D-1, 9:00 Uhr

b) Information der Anbieter liber die Zuschlagserteilung: D-1, spéatestens 9:30 Uhr

c) Moglichkeit einer zweiten Ausschreibung, sofern der Bedarf an Sekundérregelleis-

tung nicht in der ersten Ausschreibung gedeckt wurde: D-1, am Nachmittag

Zu a) Die Beschlusskammer schlagt vor, den Beginn der Ausschreibung von Sekundarregel-
leistung auf D-5, 10:00 Uhr, und das Ende der Ausschreibung auf D-1, 9:00 Uhr, festzulegen.
Damit startet die Ausschreibung weit vor ihrem Ende, welches aufgrund der geplanten kalender-
taglichen Ausschreibung auch auf ein Wochenende oder auf einen Feiertag fallen kann. Insbe-
sondere kleine Anbieter, die aufgrund ihrer betrieblichen Organisation flir eine Angebotsabgabe
an Wochenenden oder Feiertagen nicht zur Verfligung stehen, sollen damit die Moglichkeit er-
halten, eine Angebotsabgabe zu Birozeiten zu realisieren. Die vorgesehene Vorlaufzeit er-
scheint unter Berlcksichtigung maoglicher Feiertagskonstellationen geeignet, dieses Ziel zu er-

reichen.

Durch das beabsichtigte Ende der Ausschreibung, D-1 um 9:00 Uhr, dlrfte der Zeitraum von der
Angebotsabgabe bis zum Erflullungszeitpunkt ausreichend kurz sein, um insbesondere Anbie-
tern kurzfristiger Flexibilitat, wie etwa Betreibern dargebotsabhangiger EE-Anlagen, eine besse-

re Prognose ihrer fur die Sekundarregelleistung zu vermarktenden Kapazitaten zu ermdglichen.

Zudem soll die Ausschreibung fir Sekundarregelleistung damit vor der Minutenreserveaus-
schreibung enden, deren Ende gegenwartig auf 10:00 Uhr festgelegt ist, sowie vor der Day-
Ahead-Auktion der EPEX SPOT um 12:00 Uhr.

Zu b) Die vorgesehene Information der Anbieter Uber die erfolgte Zuschlagserteilung, D-1, spa-
testens 9:30 Uhr, wirde es den Anbietern erlauben, die Kapazitaten ihrer nicht bezuschlagten

Angebote in die Ausschreibung fur Minutenreserveleistung einzubringen.

Zu c) Fur den Fall der Bedarfsunterdeckung in der Sekundarregelleistungsausschreibung soll
es den Ubertragungsnetzbetreibern wie bisher gestattet sein, eine zweite Ausschreibung vorzu-
nehmen. Da das Ende der ersten Ausschreibung gem. 1.2. lit. a fir D-1, 9:00 Uhr, vorgesehe-
nen ist, verbliebe den Ubertragungsnetzbetreibern ausreichend Zeit fiir eine zweite Ausschrei-

bung am Nachmittag desselben Tags.



1.3. Ausschreibungskalender

Abschaffung des Ausschreibungskalenders fiir die Sekundérregelung

Angesichts der beabsichtigten kalendertaglichen Ausschreibung von Sekundarregelleistung, D-1
fur den Erbringungstag D, halt die Beschlusskammer die Erstellung eines Ausschreibungskalen-

ders im Falle der Sekundarregelung perspektivisch nicht mehr fur erforderlich.

1.4. Produktzeitscheiben

Ausschreibung und Vergabe der Sekundérregelleistung in sechs Zeitscheiben von je-
weils vier Stunden (0:00 Uhr bis 4:00 Uhr, 4:00 Uhr bis 8:00 Uhr, 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr,
12:00 Uhr bis 16:00 Uhr, 16:00 Uhr bis 20:00 Uhr und 20:00 Uhr bis 24:00 Uhr)

Die gegenwartigen Produktzeitscheiben bei der Sekundarregelleistung, Hauptzeit und Neben-
zeit, erscheinen zu lang, um insbesondere Anbieter kurzfristiger Flexibilitat in den Markt fur Se-
kundarregelleistung zu integrieren. Die Beschlusskammer erwagt daher, die Produktzeiten auf
Zeitscheiben von jeweils vier Stunden zu verkdrzen und insoweit im Sinne einer behutsamen
Weiterentwicklung der Regelleistungsmarkte mit den aktuellen Produktzeitscheiben der Minuten-

reserveleistung zu harmonisieren.

1.5. MindestangebotsgroRe

Beibehaltung der MindestangebotsgréRe von 5 MW fiir die Teilnahme an der Ausschrei-
bung von Sekundaérregelleistung, jedoch Zulédssigkeit von Angebotsgrélien in Héhe von
1MW, 2 MW, 3 MW oder 4 MW, sofern vom Anbieter innerhalb einer Regelzone maxi-

mal ein Angebot je Sekundérregelleistungsprodukt abgegeben wird

Aus Sicht der Beschlusskammer soll die derzeit flr die Sekundarregelleistung bestehende Min-
destangebotsgréfte von 5 MW grundsatzlich bestehen bleiben. Jedoch erwagt die Beschluss-
kammer, zur Forderung kleiner Anbieter und insbesondere von Anbietern, die Kleinstanlagen
poolen bzw. Demand-Side-Management-Systeme betreiben, die Abgabe von Angeboten unter-
halb der Mindestangebotsgrofle zu gestatten, sofern sie innerhalb einer Regelzone nur ein ein-
ziges Angebot pro Sekundarregelleistungsprodukt, d. h. je Regelrichtung und Zeitscheibe, stel-
len. Damit sollen kleine Anbieter in die Lage versetzt werden, eigenstandige Angebote abzuge-
ben. Nach den gegenwartigen Vorgaben besteht fir Akteure, die die Mindestangebotsgrofie

innerhalb einer Regelzone nicht erreichen, nur die Option, mit weiteren Betreibern von Anlagen
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bzw. potenziellen Anbietern von Sekundarregelleistung anderer Regelzonen in Kooperation zu
treten und im Wege einer regelzonenubergreifenden Poolung die MindestangebotsgréfRe von
5 MW zu erlangen. Die vorgeschlagene Regelung soll fir diese Anbieter eine deutlich erleichter-

te Marktteilnahme bewirken.

Die erwogene Beschrankung auf die Abgabe maximal eines Angebots je Sekundarregelleis-
tungsprodukt innerhalb derselben Regelzone soll den Ausnahmecharakter dieser Vorgabe un-
terstreichen. Sofern ein Anbieter mehrere Pools innerhalb derselben Regelzone betreibt, bspw.
einen Kraftwerks-Pool und einen Pool mit Kleinstanlagen, sollen diese Anlagenpools in Bezug

auf die Anwendung der Ausnahmeregelung wie separate Anbieter behandelt werden.

1.6. Modglichkeit der Poolung von Anlagen

Abschaffung der regelzoneniibergreifenden Poolung von Anlagen zur Erbringung von

Sekundaérregelleistung zur Erreichung der MindestangebotsgréfRe

Bei Umsetzung der geplanten Ausnahmeregelung von der MindestangebotsgréfRe dirfte die
bisher bestehende Maoglichkeit einer regelzonenlbergreifenden Poolung von Anlagen zum Er-
reichen der MindestangebotsgroRe Uberflissig sein. Im Ubrigen sollen die Vorgaben der Tenor-
ziffer 8 des Beschlusses BK6-10-098 bestehen bleiben.

1.7. Einbindung in die Leistungs-Frequenz-Regelung

Streichung der Vorgabe einer Punkt-zu-Punkt-Festnetzverbindung oder einer (ibertra-
gungsnetzbetreibereigenen Fernwirkverbindung zur Einbindung in die Leistungs-

Frequenz-Regelung

Die gegenwartige Vorgabe, dass die informationstechnische Verbindung zur Einbindung des
Anbieters in die Leistungs-Frequenz-Regelung in Gestalt einer Punkt-zu-Punkt-Festnetz-
verbindung oder durch eine Ubertragungsnetzbetreibereigene Fernwirkverbindung zu erfolgen
hat, wird in der Praxis bereits nicht mehr gelebt. Die Ubertragungsnetzbetreiber haben inzwi-
schen der Weiterentwicklung der IT-Technologie Rechnung getragen und lassen andere infor-
mationstechnische Verbindungstechnologien zu. Die Beschlusskammer erwagt daher, an der
genannten Vorgabe kinftig nicht mehr festzuhalten. Im Ubrigen sollen die Regelungen der
Tenorziffer 10 des Beschlusses BK6-10-098 erhalten bleiben.
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1.8. Transparenz- und Veroffentlichungspflichten

a) Veroffentlichung der indikativen Bedarfe an Sekundérregelleistung: D-5, 10:00 Uhr

b) Veréffentlichung der finalen Bedarfe an Sekundérregelleistung: D-2, 16:00 Uhr

c) Verdffentlichung einer anonymisierten Liste aller bezuschlagten Sekundérregelleis-
tungsangebote (inkl. Angebotsleistung, Leistungspreis, Arbeitspreis, Kennzeichnung
von Angeboten zur Kernanteilsdeckung) sowie des mittleren mengengewichteten
Leistungspreises und des Grenzleistungspreises (jeweils fiir jede Produktzeitscheibe
und dber den Tag gemittelt): D-1, 10:00 Uhr, im Falle der Durchfiihrung einer zwei-
ten Ausschreibung erst spétestens eine Stunde nach deren Ende

d) Verbffentlichung des Saldos des Netzregelverbunds, der Salden aller vier Regelzo-
nen sowie der eingesetzten Sekundérregelleistung in viertelstiindlicher Auflésung,
getrennt nach positiver und negativer Sekundérregelenergie, jeweils fiir den Netzre-
gelverbund und alle vier Regelzonen: spétestens 15 Minuten nach Ablauf jeder Vier-

telstunde

Zu a)und b) Die beabsichtigten Regelungen zur Veroéffentlichung der Bedarfe an Sekundarre-
gelleistung antizipieren bereits die Mdglichkeit einer zukinftigen dynamischen, tagesscharfen
— ggf. sogar zeitscheibenscharfen — Dimensionierung und Beschaffung von Sekundarregelleis-
tung durch die Ubertragungsnetzbetreiber. Da der Beginn der Ausschreibung im Interesse der
Foérderung kleiner Anbieter bereits D-5, 10:00 Uhr, stattfinden soll, wiirde die Mitteilung der Be-
darfe zu diesem Zeitpunkt zunachst auf indikativer Basis erfolgen. Auf dieser Grundlage ist nach
Ansicht der Beschlusskammer eine Angebotsstellung moglich. Die seitens der Ubertragungs-
netzbetreiber mittels dynamischer Dimensionierung festgestellten finalen Sekundarregelleis-
tungsbedarfe waren dann D-2, spatestens um 16:00 Uhr, zu verdéffentlichen. Der damit gegebe-
ne zeitliche Vorlauf zu der D-1 um 9:00 Uhr endenden Ausschreibung sollte ausreichen, um auf
Basis der finalen Bedarfswerte Angebote zu erstellen bzw. eine bereits auf Grundlage vorlaufi-

ger Bedarfswerte vorgenommene Angebotsstellung anzupassen.

Soweit die Ubertragungsnetzbetreiber eine dynamische Dimensionierung der vorzuhaltenden
Sekundarregelleistung noch nicht praktizieren, sollen die finalen Bedarfe fur Sekundarregelleis-

tung bereits D-5 um 10:00 Uhr zu veréffentlichen sein.

Die gegenwartig vorgegebene Begriindungspflicht der Ubertragungsnetzbetreiber bei Bedarfs-
anderungen von mehr als 5 % gegenuber der vorherigen Ausschreibung dirfte angesichts einer
zukunftigen dynamischen Dimensionierung und Beschaffung von Sekundarregelleistung nicht

mehr zielfihrend sein.
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Bis zur Einfuhrung einer dynamischen Dimensionierung und Beschaffung von Sekundarregel-

leistung soll die vorstehende Begriindungspflicht jedoch bestehen bleiben.

Zu c) Der Umfang der Verdffentlichungspflichten der Tenorziffer 11 lit. b und ¢ des Beschlus-
ses BK6-10-098 soll erhalten bleiben. Allerdings ist aufgrund der beabsichtigten kalendertagli-
chen Ausschreibung eine Anpassung der Frist erforderlich. Die fur die Veroffentlichung der Aus-
schreibungsergebnisse vorgesehene Frist, D-1, 10:00 Uhr, d.h. von maximal einer Stunde nach
Ausschreibungsende, ist nach derzeitiger Einschatzung der Beschlusskammer fiir die Ubertra-
gungsnetzbetreiber realisierbar und misste den Anbietern von Sekundarregelleistung ausrei-
chend Zeit bieten, um die aus dem Ergebnis der vergangenen Ausschreibung abgeleiteten Er-

kenntnisse in die nachste Angebotsstellung einflie3en lassen zu kénnen.

Zu d) Der Umfang der Verdffentlichungspflichten der Tenorziffer 11 lit. d und e des Beschlus-
ses BK6-10-098 soll erhalten bleiben. Die beabsichtigte Verdffentlichungsfrist von 15 Minuten
nach Ablauf jeder Viertelstunde entspricht der Vorgabe in Tenorziffer 5 des Beschlusses
BK6-12-024 zur Verdéffentlichung des Saldos des Netzregelverbunds und der im Netzregelver-
bund eingesetzten Regelenergiemengen. Diese Frist wird vorliegend auch fir die Verdéffentli-
chung der Salden aller vier Regelzonen und der in den vier Regelzonen eingesetzten Sekundar-

regelleistung festgeschrieben.

1.9. Sekundarhandel

Das Weilsbuch des Bundeswirtschaftsministeriums diskutiert als Alternative zu einer Verkiirzung

des Ausschreibungszyklus die Einrichtung eines Sekundarhandels.

Ziel des Sekundarhandels ist es, unter Beibehaltung des gegenwartigen wdchentlichen Aus-
schreibungszyklus im Primarmarkt, Anbieter kurzfristiger Flexibilitat in den Markt flir Sekundar-
regelleistung zu integrieren. Anbieter von Sekundarregelleistung kdnnten im Rahmen eines Se-
kundarhandels, bspw. in Form einer Day-Ahead-Auktion, die Option erhalten, die Erflullung ihrer
in der wochentlichen Ausschreibung eingegangenen Verpflichtungen zur Leistungsvorhaltung
unter Berlcksichtigung der aktuellen Marktentwicklung wirtschaftlich zu Gberdenken und ihre
Leistungszuschlage an praqualifizierte Dritte weiterzuverkaufen. Anbieter kurzfristiger Flexibilitat,
denen ein Angebot von Sekundarregelleistung unter den Bedingungen einer wochentlichen
Ausschreibung bisher nicht moglich war, konnten diese Leistungszuschlage erwerben und somit

am Markt fur Sekundarregelleistung partizipieren.
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Die Beschlusskammer halt den in Abschnitt 1.1. vorgeschlagenen Weg einer kalendertaglichen
Ausschreibung gegenuiber der Einfihrung eines Sekundarhandels nach vorlaufiger Einschat-
zung jedoch fur vorzugswurdig. Das intendierte Ziel, Potenziale kurzfristiger erzeugungs- wie
auch lastseitiger Flexibilitaten fur den Sekundarregelleistungsmarkt zu erschlief3en, lasst sich
nach derzeitiger Auffassung der Beschlusskammer mittels einer kalendertaglichen Ausschrei-
bung auf einfache Weise und relativ zeitnah erreichen. Demgegenuber dirfte die Konzipierung
und Implementierung eines funktionsfahigen Sekundarhandels durch eine hohe Komplexitat

gepragt sowie in der Umsetzung mit einem deutlich gréReren Zeitbedarf verbunden sein.

Frage an die Branche:

Wird die vorstehend dargestellte Auffassung der Beschlusskammer geteilt?

1.10. Einheitspreisverfahren fiir Sekundarregelarbeit

Das Bundeswirtschaftsministerium erértert in seinem WeilRbuch die Einfihrung eines Einheits-
preisverfahrens fir die Bestimmung der Arbeitspreise der Sekundarregelung. Diesbeztiglich soll
die Bundesnetzagentur im Rahmen des geplanten Strommarktgesetzes entsprechende Festle-
gungskompetenzen erhalten. Insoweit stellt die Beschlusskammer die Einfiihrung eines Ein-
heitspreisverfahrens fir die Sekundarregelarbeit bereits im Vorgriff auf geplante rechtliche Ande-
rungen in dem vorliegenden Festlegungsverfahren zur Diskussion. Nach den Ausflihrungen des
WeilRbuchs bewirke ein Einheitspreisverfahren, dass die Anbieter Arbeitspreisgebote in Hohe
ihrer Grenzkosten abgeben. Daraus kdnnten einfachere Gebote und insoweit effizientere Markit-

ergebnisse resultieren.

Die Beschlusskammer hegt jedoch in Bezug auf die Einfuhrung eines Einheitspreisverfahrens

fur Sekundarregelarbeit derzeit Bedenken:

Nach dem gegenwartigen Vergabealgorithmus erhalten Angebote flir Sekundarregelung einen
Zuschlag auf Basis des gebotenen Leistungspreises. Der Abruf von Sekundarregelarbeit erfolgt
gemald einer Merit Order, die sich aus den Arbeitspreisen der bezuschlagten Angebote in auf-
steigender Richtung bildet, und wird derzeit mit dem jeweils gebotenen Arbeitspreis entgolten

(Gebotspreis- bzw. pay-as-bid-Verfahren).

Damit bestimmt sich der Kreis der zur Erbringung von Sekundarregelarbeit heranzuziehenden
Gebote nach deren Leistungspreis; ein tatsachlicher Wettbewerb um den Arbeitspreis der Ange-
bote existiert demnach nicht. Dies hat aus Sicht der Beschlusskammer zur Konsequenz, dass
Angebote mit sehr niedrigem Leistungspreis und extrem hohem Arbeitspreis (exemplarisch:
Leistungspreis = 0 €/ MW, Arbeitspreis = 20.000 €/MWh) einen Zuschlag erhalten und i. R. d.
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Abrufs aktiviert werden kénnten. Da bei der Bestimmung der Vergltung des Abrufs nach dem
Gebotspreisverfahren nur die Energiemengen des eingesetzten Angebots mit dem jeweils gebo-
tenen Arbeitspreis bewertet werden, sind die Auswirkungen derart hoher Arbeitspreise auf die

Gesamtkosten des Regelenergieabrufs begrenzt.

Anders durfte sich jedoch die Situation im Falle der Anwendung eines Einheitspreis- bzw. pay-
as-cleared-Verfahrens fiur Sekundarregelarbeit darstellen. Bei diesem Verfahren bemisst sich
die Vergutung aller abgerufenen Angebote nach dem Arbeitspreis des zuletzt aktivierten Ange-
bots. Damit ware bei Einsatz eines Angebots mit dem o. g. Arbeitspreis von 20.000 €/ MWh die-
ser extrem hohe Arbeitspreis preissetzend fir den gesamten Abruf von Sekundarregelarbeit.
Aus Sicht der Beschlusskammer durfte dies zu deutlich héheren Regelarbeitskosten fuhren, die
zu einer deutlichen Erhdhung der Ausgleichsenergiepreise fihren und insoweit einen massiven
Anstieg der Kostenbelastung der Bilanzkreisverantwortlichen bewirken wiirden. Uberdies steht
zu vermuten, dass sich durch ein Einheitspreisverfahren aufgrund der groRen Bandbreite der
Arbeitspreise deutlich volatilere Ausgleichsenergiepreise ergeben werden. Insgesamt dirfte

dadurch das finanzielle Risiko fiir die Bilanzkreisverantwortlichen erheblich zunehmen.

Die gegenwartigen Bedenken der Beschlusskammer hinsichtlich der mdglichen Auswirkungen
eines Einheitspreisverfahrens werden insbesondere auch dadurch begriindet, dass in jlngster
Vergangenheit regelmafig und zunehmend Angebote fir Sekundarregelung mit Arbeitspreisen

von mehreren Tausend €/ MWh gestellt wurden und einen Zuschlag erhalten haben.

Frage an die Branche:

Werden die vorstehend gedulRerten Bedenken der Beschlusskammer geteilt?

2. Minutenreserve (Az. BK6-15-159)

Die Beschlusskammer beabsichtigt, in dem Bestreben insbesondere Flexibilitdten in den Markt
fur Minutenreserve zu integrieren, zusatzlich zum Markt fur Minutenreserveleistung (s. Abschnitt
2.1.) einen Markt fir Minutenreservearbeit (s. Abschnitt 2.2.) zu etablieren. Damit entsteht fir
Erzeuger, regelbare Verbraucher und Betreiber von Speichern gleichermalRen die Option, ihre
freien Kapazitaten kurzfristig fur die Ausregelung der Ubertragungsnetze zur Verfligung zu stel-
len. Die Beschlusskammer hofft, dass durch diese MalRhahme weitere Potenziale fiir die Minu-
tenreserve gehoben werden kdnnen und der Wettbewerb in diesem Marktsegment, u. a. jener
um den Arbeitspreis, intensiviert werden kann. Im Ubrigen sieht auch der Entwurf des européi-

schen Network Code on Electricity Balancing die Einrichtung von Regelarbeitsmarkten vor.
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2.1. Markt fir Minutenreserveleistung

2.1.1. Ausschreibungszyklus

Ausschreibung der Minutenreserveleistung erfolgt kalendertaglich

Die Beschlusskammer erwagt, die gegenwartig (werk-)taglich stattfindende Ausschreibung fur
Minutenreserveleistung auf eine kalendertagliche Ausschreibung umzustellen. Der aktuelle Aus-
schreibungszyklus erscheint insbesondere dann, wenn Feiertage an das Wochenende angren-
zen, zu lang, um Anbietern mit kleinem Anlagenpark wie auch Anbietern, deren Flexibilitdt an
Produktionsprozesse gekoppelt ist, eine hinreichend genaue Prognose der flr die Bereitstellung
von Minutenreserveleistung zur Verfigung stehen Kapazitaten zu ermdglichen. Eine Verkurzung
des Ausschreibungszyklus auf einen Kalendertag bedeutet voraussichtlich fir diese Anbieter
eine leichtere Angebotsstellung. Daruber hinaus kdnnte durch die Einfuhrung einer kalendertag-
lichen Ausschreibung die Marktteilnahme flir dargebotsabhangige EE-Anlagen, insbesondere
Windenergieanlagen, deutlich erleichtert werden. Ferner soll eine kalendertagliche Ausschrei-
bung auch die Méglichkeit fir die Ubertragungsnetzbetreiber eréffnen, zuklnftig eine dynami-
sche Dimensionierung und Beschaffung von Minutenreserveleistung durchzuflhren. Die Ausfih-

rungen in Abschnitt 1.1. gelten hier entsprechend.

2.1.2. Ausschreibungsablauf

a) Beginn der Ausschreibung fiir den Erbringungstag D: D-5, 10:00 Uhr, Ende der Aus-
schreibung: D-1, 10:00 Uhr

b) Information der Anbieter (iber die Zuschlagserteilung: D-1, spétestens 10:30 Uhr

c) Modglichkeit einer zweiten Ausschreibung, sofern der Bedarf an Minutenreserveleis-

tung nicht in der ersten Ausschreibung gedeckt wurde: D-1, am Nachmittag

Zu a) Zur Begriundung wir auf Abschnitt 1.2. lit. a verwiesen. Die dort fur die Sekundarregelleis-
tung vorgenommenen Darlegungen gelten entsprechend auch fur die Minutenreserveleistung.

Die gegenwartige Frist fur das Ende der Ausschreibung, D-1,10:00 Uhr, soll bestehen bleiben.

Zu b) Eine Information der Anbieter Uber die erfolgte Zuschlagserteilung, D-1, spatestens 10:30
Uhr, soll den Anbietern ermdéglichen, die Kapazitaten ihrer nicht bezuschlagten Angebote in der
Day-Ahead-Auktion der EPEX SPOT zu vermarkten.
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Zu c) Im Falle einer erfolgten Bedarfsunterdeckung in der Ausschreibung flr Minutenreserve-
leistung soll den Ubertragungsnetzbetreibern die Mglichkeit eingeraumt werden, eine zweite

Ausschreibung, D-1 am Nachmittag, durchzufuhren.

2.1.3. Produktzeitscheiben

Die Beschlusskammer erwagt nach derzeitiger Einschatzung, die gegenwartigen sechs Produkt-
zeitscheiben von jeweils vier Stunden beizubehalten und im Interesse einer behutsamen Wei-
terentwicklung der Regelleistungsmarkte zunachst eine Harmonisierung der Produktzeiten der

Sekundarregelleistung und der Minutenreserveleistung herzustellen.

Das WeilRbuch des Bundeswirtschaftsministeriums erwahnt im Zuge einer Flexibilisierung der
Ausschreibungsbedingungen fur die Minutenreserveleistung eine Verkirzung der Produktzeiten
auf stlindliche Zeitscheiben, ggf. erganzt um die Méglichkeit der Abgabe stundentbergreifender

Blockangebote.

Fragen an die Branche:

1) Ist es vor dem Hintergrund der vorgeschlagenen Implementierung eines Minutenreservear-
beitsmarkts mit Produktzeitscheiben von 15 Minuten (vgl. 2.2.) auch erforderlich, stiindliche
Produktzeitscheiben fiir die Leistungsvorhaltung einzufiihren? Es wird darum gebeten, den
volkswirtschaftlichen Nutzen sowie die Nachteile fir das Gemeinwohl darzulegen.

2) Ist im Falle einer Verkirzung der Produktzeitscheiben auf jeweils eine Stunde die Mdglich-
keit stundenulbergreifender Blockangebote vorzusehen?

3) Wenn ja, impliziert die Einfllhrung stundenibergreifender Blockangebote Anderungen be-
ziglich des aktuellen Vergabealgorithmus?

4) Falls ja, welche Auswirkungen auf die Erstellung von Angeboten seitens der Anbieter von

Minutenreserveleistung kénnen sich daraus ergeben?

2.1.4. MindestangebotsgroRe

Beibehaltung der MindestangebotsgréRe von 5 MW fiir die Teilnahme an der Ausschrei-
bung von Minutenreserveleistung, jedoch Zuldssigkeit von AngebotsgréRen in Héhe von
1MW, 2 MW, 3 MW oder 4 MW, sofern vom Anbieter innerhalb einer Regelzone maxi-

mal ein Angebot je Minutenreserveleistungsprodukt abgegeben wird

Zur Begrundung wird auf Abschnitt 1.5. verwiesen. Die dort fur die Sekundarregelleistung vor-

genommenen Darlegungen gelten analog auch fir die Minutenreserveleistung.
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2.1.5. Moglichkeit der Poolung von Anlagen

Abschaffung der regelzoneniibergreifenden Poolung von Anlagen zur Erbringung von

Minutenreserveleistung zur Erreichung der Mindestangebotsgréf3e

Hinsichtlich der Begrindung wird auf Abschnitt 1.6. verwiesen. Die dort fur die Sekundarregel-
leistung vorgenommen Darstellungen gelten analog auch fir die Minutenreserveleistung. Im

Ubrigen sollen die Vorgaben der Tenorziffer 9 des Beschlusses BK6-10-099 bestehen bleiben.

2.2. Markt fir Minutenreservearbeit

2.2.1. Ausschreibungszyklus

Ausschreibung der Minutenreservearbeit erfolgt kalendertéglich

Die Beschlusskammer erwagt, aus Grinden der Kompatibilitdt zur geplanten kalendertaglichen
Ausschreibung von Minutenreserveleistung auch fir die Minutenreservearbeit eine kalendertag-

liche Beschaffung vorzugeben.

2.2.2. Ausschreibungsablauf

a) Beginn der Ausschreibung fiir den Erbringungstag D: D-1, 15:00 Uhr, Ende der Aus-
schreibung: 25 Minuten vor dem Erbringungszeitraum

b) keine Zuschlagserteilung im eigentlichen Sinne fiir den Erbringungszeitraum, son-
dern Abruf geméal Merit Order, wenn fiir den Erbringungszeitraum der Einsatz von

Minutenreserve erforderlich ist

Zu a) Implikationen des Minutenreservearbeitsmarkts auf den boérslichen Intraday-Markt flr
Viertelstundenprodukte sind aus Sicht der Beschlusskammer moglichst gering zu halten. Denn
eine ausreichende Liquiditat auf dem Intraday-Markt fur Viertelstundenprodukte ist fur den Aus-
gleich der Bilanzkreise im Rahmen der Bilanzkreisbewirtschaftung von herausragender Bedeu-
tung. Zwar stehen nach Einschatzung der Beschlusskammer keine grof3en Implikationen zu er-
warten, da ein rational agierender Anbieter unter Zugrundelegung einer Abrufwahrscheinlichkeit
fur Minutenreservearbeit von gegenwartig etwa 2 % dem Handel am boérslichen Intraday-Markt
fur Viertelstundenprodukte den Vorzug geben wird. Dennoch beabsichtigt die Beschlusskam-

mer, eine zeitliche Entkopplung der genannten Markte vorzunehmen.
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Der Beginn der Ausschreibung von Minutenreservearbeit erfolgt D-1 um 15:00 Uhr und damit
nach der Eréffnungsauktion des Intraday-Handels fir Viertelstundenprodukte der EPEX SPOT.
Dem Intraday-Handel fur Viertelstundenprodukte wird also keine Liquiditat entzogen und inso-

weit dem Vorrang des Intraday-Markts Rechnung getragen.

Die Ausschreibung fur Minutenreservearbeit endet 25 Minuten vor dem Erbringungszeitraum
und damit funf Minuten nach dem kontinuierlichen Intraday-Handel fur Viertelstundenprodukte
der EPEX SPOT, bei dem Viertelstundenprodukte mit einer Vorlaufzeit von 30 Minuten zum Er-
fullungszeitpunkt gehandelt werden kénnen. Auch hier wird dem Vorrang des Intraday-Markts
Rechnung getragen. Denn die Marktakteure haben die Mdglichkeit, zunachst in beide Markte zu
bieten. Soweit sich das Handelsgeschaft im Intraday-Markt realisiert, verbleiben noch flinf Minu-
ten, um auf dem Minutenreservearbeitsmarkt platzierte Angebote anzupassen oder zu entfer-

nen. Das Zeitfenster von funf Minuten erscheint dafur ausreichend.

Daruber hinaus erachtet die Beschlusskammer einen Ausschreibungsbeginn, D-1 um 15:00 Uhr,
auch vor dem Hintergrund als zielfUhrend, dass zu diesem Zeitpunkt die Market-Clearing-Preise
fur Viertelstundenprodukte der Erdffnungsauktion des Intraday-Markts durch die EPEX SPOT
bekannt gegeben werden. Nach Einschatzung der Beschlusskammer ist es Anbietern zu diesem
Zeitpunkt mdglich, unter Zugrundelegung obiger Erkenntnisse realistische Angebote im Minuten-
reservearbeitsmarkt zu stellen bzw. im Falle von bezuschlagten Angeboten aus der Minutenre-
serveleistung Preisdifferenzierungen oder -anpassungen vorzunehmen. Zudem konnen sie im
Rahmen der o. g. Eréffnungsaktion nicht vermarktete Strommengen in den Minutenreservear-

beitsmarkt einbringen.

Ein Start der Ausschreibung, D-1 um 15:00 Uhr, erdffnet Uberdies kleinen Anbietern die Mog-

lichkeit, eine Angebotsabgabe zu Blrozeiten vorzunehmen.

Mit SchlieRen der Ausschreibung 25 Minuten vor dem Erbringungszeitraum ist aus Sicht der
Beschlusskammer der Zeitraum von der Angebotsabgabe bis zum Erflllungszeitpunkt ausrei-
chend kurz bemessen, um insbesondere Betreibern dargebotsabhangiger EE-Anlagen eine op-
timale Einschatzung ihrer vermarktbaren Kapazitaten unter Nutzung von Intraday-Prognosen zu

ermoglichen.

Zu b) An die Stelle einer Zuschlagserteilung tritt der Abruf von Minutenreservearbeit gemaf der
sich fir den Erbringungszeitraum ergebenden Merit Order, sofern die Ubertragungsnetzbetreiber

im Erbringungszeitraum Minutenreserve bendtigen.
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2.2.3. Produktzeitscheiben

Ausschreibung und Vergabe der Minutenreservearbeit in 96 Zeitscheiben von jeweils ei-
ner Viertelstunde (Viertelstundenprodukt). Erbringungszeitraum ist die jeweilige Viertel-

stunde.

Die vorgesehene Produkizeit von einer Viertelstunde bertcksichtigt, dass die Minutenreserve
ein Fahrplanprodukt darstellt und bei Abruf flir mindestens eine Viertelstunde erbracht werden

muss. Ferner ist die beabsichtigte Produktzeit kompatibel zu boérslichen Produkten.

2.2.4. Angebote fiir Minutenreservearbeit

a) Moglichkeit der Abgabe von Angeboten fiir beliebige Viertelstundenprodukte, Inhalt
des Angebots: Angebotsgréfie und Arbeitspreis. Beriicksichtigung der Mindestange-
botsgrélRe gem. 2.1.4. bei der Angebotsstellung. Regelungen zum Pooling gem.
2.1.5. greifen vorliegend.

b) Angebotsstellung kann wéhrend der Ausschreibung zu beliebigen Zeitpunkten und
unbegrenzt hadufig angepasst werden.

¢) Mit Ende der Ausschreibung, 25 Minuten vor dem Erbringungszeitraum, sind vorlie-

gende Angebote fiir ein Viertelstundenprodukt verbindlich.

Zu a) Praqualifizierte Anbieter sollen die Mdglichkeit erhalten, Arbeitspreisangebote fir die
Erbringung von Minutenreservearbeit fir beliebige Viertelstundenprodukte abzugeben. Das An-
gebot beinhaltet die AngebotsgroRe und den Arbeitspreis. Bei der Angebotsstellung waren die
fur die Minutenreserveleistung gem. 2.1.4. geltenden Regelungen zur Mindestangebotsgréflie zu
beachten. Die Regelungen zum Poolen von Anlagen gem. 2.1.5. sollen vorliegend entsprechend
gelten. Mit der Abgabe eines Angebots wirde fir den Anbieter die Verpflichtung bestehen, fir
die Lieferung von Minutenreservearbeit im betreffenden Erbringungszeitraum zur Verfigung zu
stehen und bei Abruf kontinuierlich Minutenreserve in Héhe der AngebotsgroRe wahrend der

gesamten Viertelstunde zu erbringen.

Zub) Um kurzfristigen Anderungen in der Verfligbarkeit vermarktbarer Kapazitaten sowie ak-
tuellen Marktentwicklungen bei der Angebotsstellung Rechnung tragen zu konnen, soll den An-
bietern gestattet werden, wahrend der Ausschreibung zu jeder beliebigen Zeit und beliebig hdu-
fig Anpassungen ihrer Angebotsstellungen vornehmen zu kénnen. Dies umfasst die Einstellung
neuer Angebote, das Entfernen von Angeboten sowie die Anpassung von Angeboten in Form

einer Reduzierung oder Erhéhung von AngebotsgroRe und/oder Arbeitspreis.
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Zu c) Die zum Zeitpunkt der Schlielfung der Ausschreibung vorliegenden Angebote sollen ver-

bindlich sein und zur Bildung der Merit Order herangezogen werden.

2.2.5. Arbeitspreisanpassung fiir bezuschlagte Angebote der Vorhaltung von Minuten-

reserveleistung

a) Uberfiihrung der bezuschlagten Gebote aus der Vorhaltung von Minutenreserveleis-
tung in den Markt flir Minutenreservearbeit sowie Unterteilung dieser Gebote in ar-
beitspreis- und leistungsgleiche Viertelstundenprodukte bei Ausschreibungsbeginn,
D-1 um 15:00 Uhr

b) Mobglichkeit der Anbieter fiir diese Viertelstundenprodukte eine Differenzierung der
Arbeitspreise vorzunehmen

c) Arbeitspreise kbnnen wéhrend der Ausschreibung zu beliebigen Zeitpunkten und
unbegrenzt héufig angepasst werden. Zuldssigkeit der Erhéhung als auch der Ab-
senkung der Arbeitspreise

d) Mit Ende der Ausschreibung, 25 Minuten vor dem Erbringungszeitraum, vorliegender
Arbeitspreis fiir ein Viertelstundenprodukt ist verbindlich.

e) keine Zuldssigkeit von Anpassungen der Angebotsgrof3e

Zu a) Die Angebote, die im Rahmen der Ausschreibung von Minutenreserveleistung einen Zu-
schlag erhalten haben, sollen in den Markt fir Minutenreservearbeit Uberfihrt werden und — eine
Zeitscheibe von vier Stunden unterstellt — in 16 Viertelstundenprodukte mit gleicher Angebots-
groflie und gleichem Arbeitspreis unterteilt werden. Diese Unterteilung soll erfolgen, um Preisdif-
ferenzierungen zu ermoglichen. Die Verpflichtung der Anbieter, fir die gesamte Zeitscheibe
nach 2.1.3., fur die der Zuschlag erteilt wurde, Minutenreserveleistung vorzuhalten und bei Abruf

Minutenreservearbeit zu erbringen, soll jedoch bestehen bleiben.

Zub)undc) Den Anbietern soll die Moéglichkeit eingerdaumt werden, Differenzierungen des
Arbeitspreises fur die unter a) gebildeten Viertelstundenprodukte vorzunehmen. Ferner soll es
den Anbietern gestattet sein, um aktuelle Marktentwicklungen in diesen Viertelstundenprodukten
abbilden zu kénnen, wahrend der Ausschreibung zu jedem beliebigen Zeitpunkt und in beliebi-
ger Haufigkeit Arbeitspreisanpassungen vorzunehmen. Dabei soll eine Absenkung, aber auch

eine Erhdhung der Arbeitspreise zulassig sein.

Zu d) Der zum Zeitpunkt der SchlieBung der Ausschreibung fur das jeweilige Viertelstunden-
produkt vorliegende Arbeitspreis soll verbindlich sein und zur Bildung der Merit Order herange-

zogen werden.
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Mit Blick auf die im Minutenreserveleistungsmarkt eingegangene Verpflichtung der An-

bieter zur Vorhaltung und Erbringung von Minutenreserve in Hohe der bezuschlagten Angebots-

groéRe soll deren Anpassung im Markt flr Minutenreservearbeit nicht zulassig sein.

2.2.6.

Zu a)

Merit Order und Abruf von Minutenreservearbeit

a)

b)

Bildung einer gemeinsamen Merit Order aus den Angeboten fiir Minutenreservear-
beit nach 2.2.4. und den aus der Vorhaltung von Minutenreserveleistung stammen-
den und ggf. angepassten Arbeitspreisgeboten nach 2.2.5.

Abruf von Minutenreservearbeit fiir den Erbringungszeitraum grundsétzlich nach der

gem. a) gebildeten Merit Order

In die Bildung der Merit Order sollen alle nach 2.2.4. und 2.2.5. mit Ende der Ausschrei-

bung vorliegenden Arbeitspreisangebote einzubeziehen sein.

Zu b) Der Abruf von Minutenreservearbeit fur den Erbringungszeitraum soll grundsatzlich nach

der gem. a) aufgestellten Merit Order zu erfolgen haben. Ein Abweichen von der Merit Order soll

im Falle kritischer Netzsituationen, Stérungen des IT-Systems der Ubertragungsnetzbetreiber

(bspw. zur Ubertragung der Arbeitspreise an den Merit-Order-List-Server) oder zum Zweck von

Testabrufen zulassig sein.

2.3.

Transparenz- und Veroéffentlichungspflichten fir Minutenreserveleistung und

Minutenreservearbeit

a)
b)

c)

d)

Veroffentlichung der indikativen Bedarfe an Minutenreserveleistung: D-5, 10:00 Uhr
Veroffentlichung der finalen Bedarfe an Minutenreserveleistung: D-2, 16:00 Uhr
Veroffentlichung einer anonymisierten Liste aller Angebote fiir Minutenreserveleis-
tung (inkl. Angebotsleistung, Leistungspreis, Kennzeichnung des Zuschlags, Kenn-
zeichnung von Angeboten zur Kernanteilsdeckung) sowie des mittleren mengenge-
wichteten Leistungspreises und des Grenzleistungspreises (jeweils fiir jede Produkt-
zeitscheibe und lber den Tag gemittelt): D-1, 11:00 Uhr, im Falle der Durchfiihrung
einer zweiten Ausschreibung erst spétestens eine Stunde nach deren Ende
Veréffentlichung einer anonymisierten Liste aller Angebote nach 2.2.4. und 2.2.5. fiir
Minutenreservearbeit, die fiir jedes Angebot die AngebotsgréRe und den Arbeitspreis

enthélt, unmittelbar nach Ende der Ausschreibung von Minutenreservearbeit
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e) Verdffentlichung der eingesetzten Minutenreserveleistung in viertelstiindlicher Auflé-
sung, getrennt nach positiver und negativer Minutenreserve, jeweils fiir den Netzre-
gelverbund und alle vier Regelzonen spétestens 15 Minuten nach Ablauf jeder Vier-

telstunde

Zu a)und b) Zur Begrundung wird auf Abschnitt 1.8. lit. a und b verwiesen. Die dort fur die
Sekundarregelleistung vorgenommenen Darstellungen gelten analog auch fur die Minutenreser-

veleistung.

Zu c) Vor dem Hintergrund der Veranderlichkeit von Arbeitspreisen im Zuge der geplanten Ein-
richtung eines Markts fur Minutenreservearbeit soll im Rahmen der Veroffentlichung der Aus-
schreibungsergebnisse fir die Leistungsvorhaltung auf die Verdffentlichung der gebotenen Ar-
beitspreise verzichtet werden. Im Ubrigen soll der Umfang der Veréffentlichungspflichten der
Tenorziffer 11 lit. b und ¢ des Beschlusses BK6-10-099 erhalten bleiben. Hinsichtlich der vorge-
sehenen Veréffentlichungsfrist wird zur Begriindung auf Abschnitt 1.8. lit. ¢ verwiesen. Die dort
fir die Sekundarregelleistung dargestellten Uberlegungen gelten fiir die Minutenreserveleistung

analog.

Zu d) Die Verodffentlichung der Angebotsgréfien und der gebotenen Arbeitspreise flr Minuten-
reservearbeit erscheint erforderlich, um Anbieter auf dem Minutenreservearbeitsmarkt in die
Lage zu versetzen, in Kenntnis der Ergebnisse der vorherigen Ausschreibungen und somit unter
Bertcksichtigung der aktuellen Marktentwicklung Arbeitspreisgebote zu stellen bzw. Anpassun-
gen ihrer Angebotsstellung vorzunehmen. Aufgrund des kurzen Zeitraums von nur 15 Minuten
zwischen zwei aufeinanderfolgenden Ausschreibungen sollen die Ausschreibungsergebnisse

kanftig unmittelbar nach Ende der Ausschreibung zu veréffentlichen sein.

Zu e) Der Umfang der Veroffentlichungspflichten der Tenorziffer 11 lit. d des Beschlusses
BK6-10-099 soll erhalten bleiben. Zur Begriindung der vorgesehenen Veroffentlichungsfrist wird
auf Abschnitt 1.8. lit. d verwiesen. Die dort fur die Sekundarregelung vorgenommenen Darle-

gungen gelten analog auch fir die Minutenreserve.

2.4. Einheitspreisverfahren fir Minutenreservearbeit

Das Bundeswirtschaftsministerium diskutiert in seinem Weibuch die Einfihrung eines Einheits-
preisverfahrens fur die Bestimmung der Arbeitspreise der Minutenreserve. Diesbezuglich soll die
Bundesnetzagentur im Rahmen des geplanten Strommarktgesetzes entsprechende Festle-
gungskompetenzen erhalten. Insoweit stellt die Beschlusskammer die Einfuhrung eines Ein-
heitspreisverfahrens fiir die Minutenreservearbeit bereits im Vorgriff auf geplante rechtliche An-

derungen in dem vorliegenden Festlegungsverfahren zur Diskussion. Nach den Ausfihrungen
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des Weillbuchs bewirke ein Einheitspreisverfahren, dass die Anbieter Arbeitspreisgebote in H6-
he ihrer Grenzkosten abgeben. Daraus kdnnten einfachere Gebote und insoweit effizientere

Marktergebnisse resultieren.

Fragen an die Branche:

1) Zur Foérderung von Wettbewerb um den Arbeitspreis der Minutenreserve ist vorliegend die
Etablierung eines Minutenreservearbeitsmarkts vorgesehen. Ist vor diesem Hintergrund die
zeitgleiche Einfuhrung eines Einheitspreisverfahrens fur die Minutenreservearbeit anzu-
streben?

2) Welche Implikationen stehen im Falle der Einfihrung eines Einheitspreisverfahrens fir das
Gesamtsystem (Vorhaltung von Minutenreserveleistung, Prozesse des Abrufs von Minuten-
reservearbeit sowie der Abrechnung, Ausgleichsenergiesystem, Kosten und finanzielles

Risiko fur Bilanzkreisverantwortliche etc.) zu erwarten?

Konsultation:
Die Beschlusskammer stellt die beigefligten Eckpunkte hiermit zur Konsultation. Stellungnah-

men werden erbeten bis spatestens

12.02.2016.

Bitte richten Sie Ihre Stellungnahme nach Madglichkeit ausschlieBlich per E-Mail an

poststelle.bk6@bnetza.de. Anlagen zur E-Mail werden erbeten als Word-Format (.DOC bzw.
.DOCX) oder als PDF mit kopierbarem Text. Die Beschlusskammer beabsichtigt, die Stellung-
nahmen im Internet zu veréffentlichen. Sofern die Schriftsatze Betriebs- und Geschéaftsge-
heimnisse enthalten sollten, wird um Zusendung einer veréffentlichungsfahigen, geschwarz-

ten Fassung gebeten. Es wird auf § 71 EnWG hingewiesen.

Kontakt: Annette Wiezorreck

Anlagen




Prozesskette: Ausschreibung von Sekundarregelung

Anlage 1

D-5 D-2 D-1 Erbringungstag D
10:00 Uhr 16:00 Uhr 09:00 Uhr 09:30 Uhr 10:00 Uhr Nachmittag Nachmittag 15 Min. nach
xx:xx Uhr xx:xx Uhr+1 h jeder Ya-h
> > > >
Veroffentlichung | | Veroffentlichung Ende der Aus- Information Veroffentlichung der Zweite Aus- Veroffentlichung Veroéffentlichung
der indikativen der finalen Be- schreibung tiber Zu- Ausschreibungs- schreibung bei der Ergebnisse der Regelzonen-
Bedarfe darfe schlags- ergebnisse (bei Be- Bedarfs- der ersten und salden und der
I erteilung darfsdeckung) unterdeckung zweiten Aus- eingesetzten
Beginn der schreibung Sekundérregel-
Ausschreibung leistung fiir NRV
und Regelzonen




Prozesskette: Ausschreibung von Minutenreserveleistung

Anlage 2

D-5 D-2 D-1 Erbringungstag D
10:00 Uhr 16:00 Uhr 10:00 Uhr 10:30 Uhr 11:00 Uhr Nachmittag Nachmittag
xx:xx Uhr xx:xx Uhr+1 h
> > > >
Veroffentlichung | | Veréffentlichung Ende der Aus- Information Veroéffentlichung der Zweite Aus- Veroffentlichung
der indikativen der finalen Be- schreibung tber Zu- Ausschreibungs- schreibung bei der Ergebnisse
Bedarfe darfe schlags- ergebnisse (bei Be- Bedarfs- der ersten und
I erteilung darfsdeckung) unterdeckung zweiten Aus-
Beginn der schreibung

Ausschreibung




Prozesskette: Ausschreibung von Minutenreservearbeit

D-1 Erbringungstag D
15:00 Uhr t - 25 Min. t+ 15 Min. t + 30 Min.
Beginn der Ende der Aus- Erbringungszeitraum Veroffentlichung der

Ausschreibung

schreibung

Veroffentlichung
der Ausschrei-
bungsergebnisse

eingesetzten Minuten-
reserveleistung fiir
NRV und Regelzonen

Anlage 3



	Festlegungsverfahren zur Weiterentwicklung der Ausschreibungsbedingungen und Veröffentlichungspflichten für Sekundärregelung und Minutenreserve



